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Für E rst-Teilnehm er sei erklärt, 

die W orte, die ihr von m ir hört, 

die sind als P redigt zw ar gedacht, 

doch m ehr, dass man darüber lacht. 

 

W ie immer steh´n  w ir - liebe Leut, 

in  der Fasten-Starkbier-Z eit, 

in  der soll m eine R ed´ bezw ecken: 

w ertet sie nur als „D erblecken“. 

 

Zw ar ist sie, w ie allemal, 

politisch eigentlich neutral, 

doch trägt sie auch aktuell, 

den  Anstrich von der U BL. 

V erantwortung jedoch für „das“       (K onzept) 

trag ich - als B ruder „W arN oW as“. 

 

W ird ´s jemand jetzt am  K ragen enger, 

kei´ Angst - ich bin  kein  Seelenfänger. 

Ich pranger´ allgem ein nur an , 

w as man - vielleicht - besser machen kann. 

 

D eshalb noch einmal für Jeden, 

fühlt jemand sich auf Z eh´n getreten, 

kommt m it der K ritik zu m ir, 

dafür steh ich ja auch hier. 

 

 

Ihr L eut´- ich muss euch - unbenommen, 

heuer mal historisch kommen. 

Auch w enn sich mancher vielleicht w undert, 

es w ar am  End vom  11. Jahrhundert. 

 

D a verbreitet sich - ganz ohne F ragen, 

allgemeines U nbehagen. 

M an hat die K enntnis hier erw orben, 

K lerus und M önchsstand w aren verdorben. 

 

 

 



Fest zu stellen - unbestritten , 

w ar auch der Verfall der S itten , 

im  w eltlich und im  geistlich - Leben 

zeigte sich ein  Luxusstreben. 

 

Ich betone nochmals sehr - 

Tausend Jahre ist das her. 

 

M anch M önch verließ deshalb am  End, 

in  der Absicht den  Konvent, 

- w eil Leute vor der K irche fliehen  - 

predigend umher zu ziehen, 

die M öglichkeit zur Buße schufen  

und zur U mkehr aufzurufen . 

 

D as w ar - ich erw ähn´ es auch, 

der Am tskirche ein D orn im  Aug(ch). 

zumal damals, w ie ich, auch Laien  

beim  Predigen gew esen  seien . 

 

N atürlich können solche D ornen 

durchaus zu Reform en spornen, 

die letztendlich dann   - nach Jahren, 

auch damals schon vorhanden w aren. 

 

M an kann - ich muss es deutlich nennen, 

K irchenreform en schwer erkennen, 

darüber ist man sich im  K laren , 

heut, w ie vor über tausend Jahren . 

 

Im  N amen des K reuzes -  ungelogen, 

ist man auch in den  K rieg gezogen, 

unter dem  Slogan „D eus lo vult“ 

verbreitet man „Gott hat es gew ollt“. 

 

M an ist - beinah´ ist ´s überflüssig, 

der K irch´ mal w ieder  w ieder  w ieder  w ieder  überdrüssig, 

die ist - es ist n icht übertrieben , 

in  vielerlei H insicht steh´n  geblieben . 

 

D ieD ieD ieD ie Predigt w ird - lasst m ich spekulieren , 

w ohl n icht groß zu Reform en führen , 

doch m eine D amen - m eine H errn, 

es muss einfach gepredigt w er´n. 

 



U m - tut ´s euch vielleicht erheitern , 

den  Horizont mal zu erw eitern, 

und meine R ede zu fundieren , 

entschied ich m ich, zu m issionieren . 

 

D rum  w ar ich fast ein ganzes Jahr, 

unterw egs als M issionar. 

Ich erzähl von den Stationen 

und den Ausgang der M issionen. 

 

Ihr w erdet  es jetzt von m ir hören , 

ich konnte manchen zw ar bekehren , 

doch andere w aren auch am  End, 

gegen  Ratschläg´ resistent 

 

 

 

D ie Streifen  (G esicht) hier, die zeigen  nur, 

ich w ar den  M ayas auf der Spur. 

 

 

D ie M ayas haben ja verkündet, 

dass unser W eg sein Ende findet. 

Laut ihr´m  Kalender - unbenommen, 

soll ´s im  D ezember wohl so kommen. 

E in  Vorteil sollt m er shon bedenk´, 

m an braucht heuer ke´ W eihnachtsg´schenk. 

D ieses G eld, das ist w ohl klar, 

dieses G eld, das kannste spar. 

 

Irgendw ie w är ´s dann schon dumm , 

w är dann das U ltimatum  rum ; 

w enn näm lich, w ie ´s vielleicht ja geht, 

sich die E rde w eiter dreht; 

w ie sollt m an das dann bloß erklär, 

w enn dann ke B escherung w är. 

D as Christkindle liegt lieb und nett, 

w ie immer in  sei´m  K rippe-Bett, 

und alle käm e, das ist klar, 

sich w ie Ochs und E sel vor. 

 

Zurück jedoch zu der M ission , 

ich denke, m ancher ahnt es schon, 

ich habe näm lich - unumw unden, 

den  Kalender n icht gefunden, 



und auch n icht den, der diesen  schrieb, 

w as aber dennoch übrig blieb: 

Ihr kommt bestimm t in  den  G enuss 

2012 ist noch n icht Schluss. 

  

 

 

 

E ine Zeit lang w ollt´ ich m einen, 

als G riechengott hier zu  erscheinen, 

doch dann dachte ich - beim  Z eus, 

w as erzähl ich euch da N eu´s. 

 

D ie G ötter ham  sich abgew andt, 

vom  antiken G riechenland, 

das Land liegt w ieder mal in  T rümmern 

und keiner tut sich darum  kümmern. 

 

E s fehlt den  M ännern  dieses Landes 

w ohl die Tugend des V erstandes, 

die, das kann ich euch verraten , 

die Philosophen einst vertraten . 

 

 

N ach G riechenland - so m ein Bericht, 

ging ich deshalb lieber n icht, 

w eil die alte G ötterw elt 

Europa schw er in  A tem  hält. 

 

 

D och sollte unser O rt verm eiden, 

dort m it dem  F inger hin  zu deuten , 

denn finanziell - klingt das auch hart, 

steht ´s kaum  besser um  unser´n  O rt. 

 

W ürd´ man ´ne A gentur anrufen , 

unser´n  O rt hier ein  zu stufen , 

ich sage euch - trotz aller T ricks, 

m it D ripple-A  - da w är das n ix. 

 

Ich w age m ich gar zu erdreisten , 

der O rt kann sich fast n ichts m ehr leisten. 

D rum  haltet euch m it bösen  B lick 

N ach G riechenland doch eher zurück. 

 



 

M itten  drin  - ganz ohne Bolle´ 

U we in Odysseus-Rolle; 

dessen  Irrfahrt - m an erschauert, 

jetzt schon rund 10 Jahre dauert. 

 

Odysseus fand zu seinem  G lück, 

nach 10 Jahr´n  nach H aus zurück, 

M eine Zw eifel aber steh´n , 

ob U w es W inde günstig w eh´n. 

 

H eldentaten - w enn man ´s betracht´, 

hat er bis jetzt noch kaum  vollbracht, 

drum  w ird er w ohl - das sollt´ m an w issen, 

noch ein  bisschen leiden müssen . 

 

 

W ir ham  m it K irchen unser G ´schiss, 

die G riechen ham  Akropolis. 

U nd alle w issen , alt´s G emäuer 

zu erhalten , das w ird teuer. 

 

D a hilft ein  Spruch aus alter Z eit: 

„geteiltes L eid ist halbes L eid“, 

w enn so so so so viel im  A rgen lieg(ch)t, 

uns - und auch den G riechen - n icht, 

 

D ie G riechen haben unterdessen  

Berlins V erhalten  n icht vergessen  

und schickten  als Rachegott an  die Spree 

R ehakles zu H ertha BSC. 

 

E in  M ann w ie ich, der tut da spüren , 

da gibt es n ichts zu m issionieren , 

denn Berlin , da kann man w etten , 

ist, w ie L einach, kaum  zu retten . 

 

 

 

E s kam  dann für kurze Z eit 

zum  Austausch auch von Geistlichkeit; 

der Papst besucht sein  H eimatland, 

dafür w urd´ ich nach Rom  entsandt. 

 

 



Ich gew ähr´ als Em inenz, 

B erlusconi dann Audienz 

und nahm  diesen  m ir zur B rust 

w eshalb er w ohl  verlor die Lust. 

Ich las ihm  da - er w ar ganz Ohr, 

m al die 10 G ebote vor, 

die w aren  - das w ar interessant, 

ihm  bis dato unbekannt. 

 

H ätt´ man ihm  das früher g´sagt, 

hätt´ er w ohl alles anders g´macht. 

Seitdem  - das ist n icht einerlei, 

ist Bunga-Bunga dort vorbei.  

 

Ich w ill auch in solchen Fällen  

m ein L icht n icht unterm  Scheffel stellen, 

doch hab ich in dieser Z eit 

Italien  eigentlich befreit. 

 

 

Bayern  - ein  Jahr vor den  W ahlen, 

hat jetzt einen Gott der Zahlen; 

es es es es sitzt im  G roßen und im  Ganzen, 

Söder jetzt auf den  F inanzen. 

 

Sein  Vorgänger - so konnt´ man lesen, 

sei ein  Fachmann hier gew esen, 

doch konnte der - w ir haben ´s gesehen, 

dem  Lockruf des G eldes n icht w iderstehen. 

 

Solche Posten  - sind w ir ehrlich, 

solche Posten sind gefährlich, 

drum  prüfe man zu allerers(ch)t, 

ob man das 1 x 1 beherrscht. 

 

 

Ich leiste m ir auch Selbstkritik 

und gesteh´- M athematik, 

ist auch von m ir n icht grad ´ne Stärke, 

drum  geh´ m it V orsicht ich zu W erke, 

 

w enn ´s um  das Spiel m it Zahlen  geht, 

w as wohl jeder hier versteht. 

Ich w ollte dennoch mal probieren , 

die P leitebank zu m issionieren. 



Ich sprach den Leuten  ins G ew issen , 

man w ürde Anstand hier verm issen , 

man soll das R isiko doch scheuen 

und endlich F ehler auch bereuen. 

 

Ich sah den Bankern in  die Karten , 

die W irkung ließ n icht auf sich w arten , 

man hatte sich - so führt man an 

um  55 M illiarden vertan. 

 

L eider muss ich noch ergänzen;  

gab es dafür Konsequenzen? 

D ie Summe birgt  doch echt B risanz, 

w er hat Schuld an der B ilanz? 

 

M an verkauft uns dann den Stuss, 

m an hätt` verw echselt M inus und P lus, 

und keiner musste von den B löden 

auch nur ein  ein  ein  ein  Vater U nser beten . 

 

Ist das System , das w ir hier führen , 

noch irgendw ie zu kontrollieren, 

oder hält man uns für dumm  

und führt uns an der N ase rum? 

 

 

Ich machte m ir auch noch die M üh´ 

und reiste zum  Schloss Bellevue. 

Ich w ollt´ m ein  M öglichstes versuchen 

und konnte kein´ E rfolg verbuchen. 

 

Ich w ollte echt den W ulff bekehren , 

doch tat sich dieser heftig w ehren , 

und auf den Ehrensold verzichten , 

so w as hört man dort m itnichten . 

 

D ie F reunde n icht einmal vergaßen, 

ihm  den Ehrenmarsch zu blasen , 

doch bläst manch Vuvuzela-Ton, 

den  Zapfenstreich für m ei´ M ission . 

 

Jetzt hat ein  neuer diesen  Posten , 

auch der  tut w ieder sehr viel kosten , 

aufgrund alt her gebrachter S itten , 

beim  Bürger n icht ganz unum stritten . 



W as w ird dem  Volk jetzt vorgegau(c)kelt, 

w ird es w iederum  verschaukelt? 

Ich w erd´ m ich bei dem  neuen H elden, 

m it ´nem  Term in schon einmal m elden. 

 

 

D ann w ar ich bei der Kanzlerin , 

in  ihr´m  Büro dort in  Berlin . 

S ie w ar gerade - unbenommen, 

von Sarkozy zurück gekommen. 

 

D er hat ihr lange ungeniert 

H onig um  den M und geschm iert, 

dies diente dieser Zw ergeng´stalt 

alleine nur zum  M achterhalt. 

 

Jetzt w o ´s ihm  an den K ragen geht, 

das w ahre G ´sicht ihr von ihm  seht, 

da fragt sich doch mancher glatt,  

w o die B runi hin  g´schaut hat. 

 

Zudem  hat er ja  auch kaum  Z eit, 

w eil er um  die Angie freit, 

die viel Z eit  m it ihm  verbringt 

und die „Internationale“ singt. 

 

D och denk´ ich Angie´s Anzughose 

passt n icht zu dem  kle´n F ranzose´, 

andere M änner - ich sag das beflissen , 

ham  sich die Zähn schon ausgebissen .  

 

V ergeblich w ar hier m ein Bemühen 

Angie anders anzuziehen,  

auch die B em erkung da n ichts nützt, 

dass der „D reiknopf“ n icht gut sitzt, 

 

sie w ill einfach ihr Image w ahren 

und außerdem  muss sie auch sparen , 

deshalb scheitert - glaub ich schon, 

bei ihr im  G runde mei´  M ission . 

 

 

 

 

 



Vor Jahren  w ar für uns ein  Schock, 

die Sperrung dort vom  Zeller Bock. 

D rum  sprach ich m it dem  OB  

von unserer H auptstadt dort am  M ee. 

 

Ich w ollt, dass man die Strass´ verbreitert 

und bin  m it m einem  Antrag g´scheitert. 

D ie brauchen in  der Stadt des G eld, 

dafür, dass man die Bäum  all´ fällt. 

 

E s geht ein  Kahlschlag durch die Stadt, 

der sich echt gew aschen hat. 

E s reduziert sich der  B estand, 

von Zell bis nauf ins F rauenland. 

 

Immerhin - die Z eitung schreibt, 

dass man den Turmbau w eiter treibt. 

m an erkennt es - unverdrossen , 

die Fassade w ird geschlossen , 

 

so könnt ´s nach Jahre langem  R ingen, 

vielleicht tatsächlich noch gelingen, 

dass die M edien  es beschrieben , 

W ürzburgs H otel-Turm  w ird betrieben . 

 

So dass sich neue H offnung regt, 

dass sich auch mal w as bew egt, 

zur Anbindung der Z ellerau, 

m it oben genanntem  Straßenbau. 

 

M ei M ission  ist n icht beendet, 

doch die Botschaft ist gesendet, 

bleiben  w ir w eiter abgeschnitten , 

vergessen  w ir die guten  S itten . 

 

 

Ihr w erdet ´s auf dem  W eg noch seh´n  

w eil auf dem  W eg hier W inde w ehen, 

soll - sollt ´s nach unserm  U we gehen, 

hier vielleicht bald ein  W indpark stehen. 

 

D abei denke ich - geschw ind, 

er braucht - w ie g´sagt - ja  Rückenw ind, 

der w ird, w enn man ´s genau beäugt, 

von solchen W indrädern erzeugt. 



Keine F rage - w enn man hört, 

w as A tomkraft so zerstört, 

sollte man A lternativen 

w ohl in jeder H insicht prüfen . 

 

D och muss man deutlich auch gew ichten , 

w ie viel N atur kann man vernichten, 

denn im  G egensatz zur Stadt, 

ist N atur alles, w as der O rt hier hat. 

 

 

Ich w ar dann im  gelobten  Land, 

jetzt auch als E rlabrunn bekannt, 

denn von dort ham  - w ie man hört, 

acht Sänger L einach-Süd bekehrt. 

 

M eist versteckt - nur selten  offen  

zeigten  manche sich betroffen , 

von den Psalm en, die w ir hörten  

und die etw as den F rieden störten . 

 

L etztendlich konnte es m ir glücken, 

alles ins rechte Lot zu rücken, 

denn auch am  M ee - sei hier ergänzt, 

ist n icht alles Gold w as glänzt. 

 

F reilich hat der O rt am  M ee 

einen schönen Badesee, 

ist m it W irtschaften  gesegnet, 

w o man sich auch noch begegnet, 

 

Für Schoppepfetzer überdies, 

beinah schon ein Paradies, 

trotzdem  w urde festgestellt, 

auch diesem  O rt fehlt es am  G eld. 

 

M an gab ´s m it vollen  Händen aus, 

jetzt fehlt ´s zum  Sanier´n  vom  W eckesser-H aus, 

vielleicht wurd manches falsch gesteuert, 

als man das ganze D orf erneuert. 

 

Zum indest müssen  sie jetzt hören , 

vor der eig´nen Tür zu kehren , 

bevor m er auf die Lücke deut´, 

die scheinbar unser D orf entzw eit. 



D ieses Thema, das ist gut 

für eine Predigt voller W ut, 

w eil hierbei m anch kleiner G eist 

sein   Volum en echt bew eist. 

 

M an wollt´ sich den W eg - es ist zum  Lachen, 

von der Bank frei m achen lassen , 

w eil ´s in  der  W erbung w ie ihr w isst, 

von der Bank der S logan ist. 

 

W enn man jedoch genau hin  schaut, 

sie hat den  W eg uns nur verbaut, 

jedoch sehr kräftig unterstützt, 

vom  Rat, der hier die M ehrheit nützt. 

 

 

D ie M ehrheit und das Geld der L eut, 

und keiner hat ´s bis heut bereut. 

Für das Scheitern  von dem  P lan 

klagt man jetzt ganz andere an . 

 

M an kannte - so aus m einer S icht, 

die B esitzanteile n icht, 

und hat w enn man den P lan anschaut, 

w ohl auf den  lieben Gott vertraut. 

 

D och der hält w ohl von schrägen Tricks 

und vom  G lücksspiel w ohl eher n ix. 

So gibt es wohl - das ist gew iss, 

dort noch manches Ä rgernis. 

 

Immerhin - m an konnt´ es lesen , 

der Spatenstich er ist gew esen, 

m it B ild, das Kompetenz bew eist, 

am  G rundstück, das viel Schatten  schm eißt, 

  

Ich w ill keinen hier verdrießen , 

doch w är es an der Z eit zu  büßen, 

 

F rühschoppen 

 

D och hat man scheinbar - sollt ihr w issen  

keinen Funken schlecht´s G ew issen , 

denn w ir hörten heute M orgen, 

des Rates M ehrheit hat kei´ Sorgen . 



Beim  F rühschoppen der CSU , 

gut 20 L eute hörten zu: 

alles w as man tat, w ar richtig, 

so w urd ´s G efolge dort beschw ichtigt. 

 

Immerhin hat man erkannt, 

und das w ar doch interessant, 

m an muss dem  Bürger was erklären , 

und w enn ´s die eigenen Fehler w ären . 

 

D och Fehler - da ist man ganz schlicht, 

F ehler machen die doch n icht. 

V on E insicht also keine Spur, 

da bleiben  solche "G rößen" stur. 

 

M ission  - vergebliche L iebesmüh, 

beim  F rühschoppen heut in  der F rüh. 

 

 

Ich w ollt auch Leinach-Süd bekehren, 

doch w ollt` m ein W ort nicht jeder hören . 

Ich schrieb manch hausgemachtes W ort 

über unser´n H eimatort, 

 

ich erkläre dies und jenes 

und erw ähne n icht nur Schönes, 

und ich komme dabei auch 

auf manch hausgemachten  B rauch. 

 

U nd komme zum  Schluss - w ie sag ich das bloß, 

die M ission  ist hoffnungslos. 

L einach vereinen  - w enn ich so w as hör; 

eher geht ein  Kamel durch ein  N adelöhr. 

 

Ich ging auch zum  nördlichen N achbarort, 

doch dadadada hört man jetzt eines anderen  W ort 

 

Für manche L einer - w elch ein  G lück, 

ist der M essias jetzt zurück. 

D och verkündet er sein  W ort, 

n icht m ehr direkt hier im  O rt. 

D eshalb herrscht, w ie ich so hör, 

regelrecht Pendelverkehr, 

w enn der sich in  der K irch´ hinstellt, 

und in  Z ellingen sei P redigt hält. 



Beschw erden kam en m ir zu Ohren 

von Leinacher H onoratioren , 

die n icht eingeladen w aren, 

- auch Z ellingen muss scheinbar sparen , - 

als man den Pfarr´ dort eing´führt hat, 

und sie doch glatt vergessen  hat. 

 

W ie dem  auch sei - ganz kurz gesagt, 

m ei´ P redigt w ar dort n icht gefragt, 

w eil der A lbin  w ieder predigt, 

som it w ar mei´ M ission erledigt. 

 

 

Inzw ischen hab ich eingestellt, 

die Suche nach der heilen W elt, 

es gäb´ - so muss ich an hier führen , 

noch sehr viel zu  m issionieren , 

 

dabei hat sich die heile W elt, 

bei unseren N achbarn längst eingestellt, 

„Terra N ova“  heißt der O rt, 

der lebt nach reinem  B ibelw ort  

 

D ie Prophetin  - ja  man staune - 

sei für Gottes W ort - Posaune. 

Zum  Ende sieht sich ihr B ereich  

als das w ahre F riedensreich.  

 

O ffenbar der Garten  Eden, 

auf der E rde hier für Jeden, 

und w ir - w ir steh´n  direkt davor, 

vor des Paradieses Tor. 

 

 

H a!!! 

Ich kenn vieles, das geschrieben , 

doch denk ich, eins ist übertrieben , 

n irgendw o schrieb einer n ieder, 

W ildschw eine w är´n  w ie Schw estern  und B rüder. 

 

D rum  halte ich - w enn man m ich fragt, 

die O ffenbarung sehr gew agt, 

und prüfen  konnt ich´s  leider n icht, 

denn M issionare w oll´n die n icht. 

 



Ich w eiß n icht - bring ich ´s auf die R eihe, 

dass ich den  Sündern  hier verzeihe, 

w eil ich einfach halt erwart´, 

dass man auch - w enn ´s geht - m al spart. 

 

Sollt ´s einem  jetzt im  Hals auch würgen, 

ich w erd´ w ohl keine W under w irken, 

schluckt den  K loß einfach hinunter, 

ihr w erdet seh´n - auch das w irkt W under. 

 

Ich kann nicht übers W asser laufen , 

ich w erd´ auch keine H eiden taufen , 

in  L einach sehen auch die B linden 

und Lahme kann man laufend finden, 

 

 

M an kann sich also ständig w undern , 

ich denke so w as kann ermuntern . 

und sollt´ es jetzt K ritik hier hageln , 

tut m ich n icht ans K reuz gleich nageln , 

 

G ew ährt m it Gnade - liebe L eut, 

an  so ´nem  schönen Tag w ie heut, 

Spült nach m it Kaffee, B ier und W ein, 

dann w ird ´s gleich w ieder besser sein . 

 

Ich hoff, ihr tut hier noch verw eilen , 

w ir w erden B rot und Schoppen teilen , 

vielleicht tut die E rklärung Not, 

w ir führen hier kein  M üller-B rot. 

 

M einen Segen kriegt ihr alle 

Endstation  ist an  der Halle. 

 


